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Die Polendebatte im Abgeordnetenhauſe

Jn Erwartung einer großen Polendebatte
hatte das Publikum ſchon ſeit zwei Tagen einen
förmlichen Sturm auf die Karten zur Tribüne des
Abgeordnetenhauſes gelaufen, ſo daß der Präſident
noch die beſondere Anordnung getroffen hatte, den
Zutritt zu den Räumen des Abgeordnetenhauſes am
Montag nur ſolchen Perſonen zu geſtatten, die im
Beſitz einer Einlaßkarte waren. Ein großer Theil
des Publikums wird jetzt wohl der Meinung des
Abg. v. Jadzewski ſein, der da meinte, daß die
jenigen, welche etwas Neues erwarteten, wahrſcheinlich
getäuſcht ſein würden, denn etwas Neues würden ſie
nicht hören. Die Verhandlungen verliefen im Großen
und Ganzen ruhig und würdig. Daß dies geſchehen
konnte, war im Weſentlichen auch das Verdienſt des
erſten Begründers der nationalliberalen Jnterpellation,
des Abg. Hobrecht, der aus eigener langjähriger
Erfahrung durch einen Aufenthalt von Decennien,
theils früher als Landrath in Oberſchleſten, theils bei
den Regierungen in Weſtpreußen und als Abgeord
neter des weſtpreußiſchen Wahlkreiſes BerentStargard,
die Verhältniſſe in der Oſtmark in ihren verſchiedenen
Phaſen gründlich kennen gelernt hat. Die Art und
Weiſe, wie der Abg. Hobrecht die ganze Frage, fern
von jeder Provokation behandelte, war eine durchaus

hat dabei durchaus den nationalen Standpunkt mit
Wärme und Entſchiedenheit vertreten. Ob die ausdrücklich
als ſeine perſönliche Meinung bezeichnete Annahme, daß
der Einfluß des Deutſchthums in den zweiſprachigen
Provinzen nicht zurückgegangen ſei, eine richtige iſt,
laſſen wir dahingeſtellt. Jedenfalls geht aus ihr her
vor, daß Herr Hobrecht von der Ueberzeugung durch
drungen iſt, daß keinenfalls ein Grund vorliege für
die Deutſchen, ſich zurückdrängen zu laſſen, und daß
die Deutſchen, wenn ſie auf ihre eigene Kraft ver
trauen, ſehr wohl im Stande ſind, auch den Einfluß,
den ihnen die alte Cultur des Landes und die ganze
Geſchichte gewährleiſten, geltend zu machen. Der
nationalliberale Redner war auch nicht damit einver
ſtanden, daß man in irgend einer Beziehung gegen
die polniſche Sprache vorgehe. Er könne nichts
darin finden, wenn jene polniſche Frau ausdrücklich
erklärt hätte, daß die Mutter Marie nur polniſch
ſpräche; er fand dies für ſehr erklärlich. Jn Bezug
auf die Schwierigkeiten, welche die Cinmiſchung der
Polen namentlich in Galizien ker Staatsregierung
gemacht hätten, trat Herr Hobrecht unbedingt auf die
Seite der Staatsregierung. Er ſchloß damit, daß er
dem Wunſche Ausdruck gab, daß die öſtlichen Pro
vinzen in wirtbſchaftlicher Beziehung jedenfalls noch
beſonders gehoben werden möchten. Daß der Herr
Reichskanzler, der ſofort nach den beiden Jnter
pellanten das Wort ergriff, die Uebertreibungen in
Bezug auf die Agitation in der Wreſchener Angelegen
heit entſchieden zurückwies, bedarf wohl erſt keiner
weiteren Erwähnung. Er beſchönigte die Züchtigung
der Kinder nicht, ſondern hob mit vollem Recht
hervor, es gäbe andere und wirkſamere Mittel,
um die Jntention, daß in den deutſchen Schulen
auch die deutſche Sprache maßgebend ſein müßte, zu
verwirklichen. Er betonte ferner mit Nachdruck, daß
die Beſtimmungen über den katholiſchen Unterricht
ſchon ſeit dreißig Jahren beſtänden, und daß die
Staatsregierung nicht daran denke, die Empfindungen
der Katholiken im Oſten irgendwie zu verletzen. Er
könne als ehrlicher Mann die Verſicherung abgeben,
daß die Staatsregierung keinerlei Zurückſetzung irgend

einer Confeſſton wolle. Nur müſſe man ſich ver
gegenwärtigen, daß ſie in nationalen Fragen unter
keinen Umſtänden Spaß verſtehe. Was die Zurück
drängung der Deutſchen betreffe, ſo bewieſen die
Thatſachen, welche er aus den Berichten des Ober
präſtdenten von Poſen und des Oberpräſtdenten von
Weſtpreußen entnähme, allerdings, daß in Bezug auf
den Grunderwerb und die Zurückdrängung des Hand
werks die Polen in letzter Zeit große Fortſchritte ge
macht haben. Auf das Programm des Herrn
Reichskanzlers behalten wir uns vor, noch des

Näheren einzugehen. Jedenfalls iſt anzuerkennen,
daß er den Gedanken zurückwies, daß die Anſtellung
von Beamten in den öffentlichen Provinzen als
irgend eine Zurückſetzung gelte. Der Herr Reichs
kanzler wollte dieſelbe vielmehr als eine Auszeichnung
angeſehen wiſſen, und er ſagte auch zu, daß den
Beamten hoffentlich auch den Lehrern, namentlich
auf dem platten Lande eine Zulage gewährt
werden ſolle.

Politiſche Ueberſicht.
England. Die An imoſitätgegen Deutſch

land iſt auch nach der zweiten Rede des Grafen
Bülow nicht gewichen, ſondern, wie es den Anſchein
hat, noch im Steigen begriffen, wie ſelbſt die neueſte
Rede des Herrn Chamberlain bekundet. Bei
Beſprechung dieſer Rede billigt die „Wimes“ vie
Antwort Chamberlains auf den Appell des Grafen
Bülow an die panamerikaniſchen Leidenſchaften.
„Daily Telegraph“ preiſt Chamerlain, greift heftig
den Grafen Bülow an und beſchuldigt ihn, daß er
die weitſichtige Politik ſeines kaiſerlichen Herrn durch
kreuze. Der Kaiſer, ſagt das Blatt weiter, iſt der
begabteſte Politiker Deutſchla do ſeine Staatsmanns

a iſt ritterlich aber Graf Bülow hat ſich als ein
vornehme und in eder Beziehung ſachliche Herr Hobrecht ung cher Jnterpret derſelben erwieſen. Der

„Standard“ greift diesmal nur die Burenfreunde wegen
ihrer ſchmählichen Verſuche an, Feindſchaft zwiſchen
den Völkern zu ſähen, und fügt hinzu, die deutſchen
Staatsmänner möchten einſehen, daß ein Vergleich
zwiſchen der engliſchen und der deutſchen Armee nur
als ein Zeichen der Achtung für die engliſchen Sol
daten aufgeſtellt werden könne. Die „Morning
Poſt“ iſt wie der „Daily Telegraph“ der Anſicht,
daß die Antwort Chamberlains auf die Rede des
Grafen Bülow des erſteren Volksthümlichkeit ge
kräftigt habe. Der imperialiſtiſche „Daily Chronicle
proteſtirt dagegen, daß Chamberlain bei jeder Ge
legenheit die Perſon des Colonialſecretärs in den
Vordergrund ſtelle. Der „Globe“ ſegt, die Er
widerung Chamberlains ſei würdevoll geweſen. Wir
wünſchen, ſo fährt das Blatt fort, keine ewige Zänkerei
mit der Preſſe und dem Parlament einer Nation,
mit der wir auf freundlichem Fuße ſtehen ſollten
aber die Ehre unſerer Soldaten kann uns nicht
gleichgültig ſein. Das Blatt bedauert, daß
die Zuneigung des britiſchen Volkes gegenüber
Deutſchland ſo ſchlecht erwidert werde. Die „Pall
Mall Gazette“ billigt ebenfalls die Erwiderung
Chamberlains und tadelt die deutſche Regierung,
weil ſie die Veröffentlichung von Schmähſchriften
gegen Mitglieder der britiſchen königlichen Familie
geſtatte. Das Blatt verlangt, daß die deutſche Re
gierung in dieſer Hinſicht eingreife, wenn zwiſchen
den beiden Ländern freundliche Beziehungen wieder
hergeſtellt werden ſollen. Zu dieſen engliſchen
Preßſtimmen? bemerkt die „Magdb. Ztg.“: Die in
England um ſich greifende Mißſtimmung gegen
Deutſchland iſt nur ein neuer Beweis ſür die Be
obachtung, daß in unſerem Zeitalter vollſter Oeffent
lichkeit die Möglichkeit, fich mißzuverſtehen, man
könnte faſt ſagen, ſich gar nicht mehr zu verſtehen,
bedeutend größer geworden iſt. Unzweifelhaft waren
die brutalen Beleidigungen, die Herr v. Liebermann
ſich auf offener Tribüne des Reichstages erlaubte,
die ſchwerſten, die man ſich denken kann, und wir
können nur bedauern, daß gegenüber ſolchen, den
Frieden zwiſchen zwei Völkern auf das Schärffte
gefährdenden Ausſchreitungen dem Prafſtdenten des
Reichstages nur ein ſchwächlicher Ordnungsruf als
Rüge zuſteht. Aber wenn man in England wüßte,
wer Hirr von Liebermann iſt, ſo würde man auch
über dieſen Zwiſchenfall anders urtheilen, als es ge
ſchieht. Und vollends unverſtändlich iſt es, wenn der
Unwille ſich über den Kopf des Uebelthäters hinweg gegen
den Reichskanzler richtet, der mit ſeinen Erklärungen nach
dem Urtheil unſerer parlamentariſchen Kreiſe und unab

hängigen Preſſe ſowohl den Angriffen auf den
Miniſter Chamberlgin, wie auf das engliſche Volk

innerhalb der Schranken, die ihm ſelbſt in einer
parlamentariſchen Körperſchaft, deren Ordnung vom
Präſtdenten aufrecht erhalten wird, gezogen find, in
ausreichender Weiſe entgegengetreten iſt. Zu einer
Entſchuldigung oder gar einer Abbitte, wie ein Theil
der engliſchen Preſſe ſie fordert, die leider auch hier
grade in ihren hervorragendſten Organen mehr den
Unfrieden ſchürt, als den Frieden zu fördern ſucht,
liegt durchaus kein Anlaß vor, und der Hinweis auf
Herrn Gladſtones Verhalten Oeſterreich gegenüber ift
durchaus hinfällig. Damals war Herr Gladſtone
in der That der Beleidiger; Graf Bülow aber hat
nur einen Deutſchland an einer empfindlichen Stelle
berührenden, unpaſſenden und ungerechten Vergleich
in entſchiedener, aber nicht verletzender Weiſe zurück
gewieſen. Das wird auch, wenn die kurzen Auszüge
aus Herrn Chamberlains Rede einen Schluß zulaſſen,
von dieſem überſehen, wenn er erklärt hat, er wolle
keinem auswärtigen Miniſter Lectionen ertheilen. Wir
haben an dem Grafen Bülow nun die Neigung
entdeckt, die Rolle eines Staatsmannes und Diplo
maten mit der eines Schulmeiſters zu vertauſchen,
und in ſeinen ſtaatsmänniſchen Actionen hat er es
an Rückſicht auf das Ausland und ſeine Collegen
im Auslande nicht fehlen laſſen, ſoweit das mit dem

Intereſſe und der Ehre des Landes, dem er zu dienen
hat, verträglich war. Wir hoffen, man wird das
auch in England erkennen, wenn man die Reden des
Grafen Bülow mit ruhigerem Blute und nicht nur
in kurzen Auszügen, ſondern im Wortlaute geleſen
haben wird. Wir können dabei aber auch einen
anderen Wunſch nicht unterdrücken, den Wunſch, daß
man mit einer gefährlichen Feuerwerkerei, wie ſie ſeit
Jahr und Tag von gewiſſer Seite im Parlament und
in einem Theile der Preſſe England gegenüber ge
trieben worden iſt, endlich aufhören möge. Wenn,
wie man uns mittheilt, der engliſche Botſchafter
neuerlich Beſchwerde geführt haben ſollte über rohe
Angriffe auf hochgeſtellte Perſönlichkeiten in England
und auf die engliſche Armee, ſo würden wir dieſen
Beſchwerden die Berechtigung nicht abſtreiten können
und uns auch nicht damit entſchuldigen wollen, daß
ähnliche Pöbeleien in engliſchen Blättern gegen uns
begangen ſind und begangen werden. Wir können
uns nicht mit den ſchlechten Sitten Anderer ent
ſchuldigen.

Rußland. Die Maßregeln der ruſſiſchen Re
gierung zur Ruſſificirung Finlands nehmen
ihren Fortgang. So meldet unterm 13. d.. M. die
„Finlandekaja Gaſeta: Der Generalgouverneur
Bobrikow hat den Kommandeur des 3. finiſchen
LeibgardeSchützenbataillons angewieſen, beſonders
darauf zu ſehen, daß allmählich Alles entfernt werde,
was nicht durch örtliche Eigenthümlichkeiten hervor
gerufen iſt und die Vereinigung der finiſchen Schützen
mit den anderen Theilen der GardeSchützenbrigade er
ſchweren könnte. Ferner ſolle auch mehr auf eine
erfolgreiche Erlernung der ruſſiſchen Schrift
und Sprache bei der Mannſchaft geſehen werden,
da ohne deren Kenntniß in Zukunft eine Beförderung
zu Unteroſfizieren nicht ſtattfinden könne. Aus
Helſingfors wird gemeldet, daß der ruſſiſche Miniſter
des Jnnern die Aufhebung des finniſchen
Telegraphenbureaus (Finska Telegrambyran)
vom 1. Februar ab befohlen hat.

Südafrika. Aus Aliwal North, 11. Jan.,
wird gemeldet: Der kürzlich von dem General
Methuen gefangen genommene Burenführer Lieben
berg, der des Mordes an Leutnant Neymeyer an
geklagt war, iſt hingerichtet worden.

China. Der chineſiſche Hof hat ven be
greiflichen Wunſch, die Beziehungen zu den aus
wärtigen Diplomaten auch formell wieder in
Gang zu bringen, und hat deshalb das nicht mehr
aufrechtzuhaltende frühere Ceremoniell den Umſtänden
entſprechend abgeändert. Es ſchweben aber noch
Hemmniſſe ſachlicher Art. Der franzöſiſche Geſandte
hat Forderungen geſtellt, allerdings zum großen Theil
Sonderanſprüche, welche mit den Rechten anderer
Mächte erſt verglichen werden müſſen. Dem L.A.



wird darüber telegrapiſch aus Peking berichtet
Dem Vernehmen nach werden die Geſandten in
einigen Tagen in Audienz empfangen werden. Bis
dahin werden wahrſcheinlich die Schwierigkeiten in
befriedigender Weiſe gehoben ſein, die durch die
Weigerung des franzöſiſchen Geſandten Beau, ſein
Beglaubigungsſchreiben u überreichen, entſtanden
ſind. Das Vorgehen Beaus iſt n der Abſicht
ſchehen, das franzöſiſche Proteckotat über
die katholiſchen Miſſionen in Verbindung mit der vor
kurzem erfolgten Ermordung von zwei Miſſionaren
in Kanſu und der noch nicht geregelten Frage des
Miſſtonsweſens in der Mandſchurei zu vertreten.

Nordamerika. Aus Newyork wird unterm
13. d. vom Reuterſchen Bureau bereits folgendes
Programm zum Empfange des Prinzen
Heinrich gemeldet: Der Prinz wird bei ſeiner
Ankunft hier von einem Vertreter des Präſidenten
empfangen werden. Ein Offizier des Hreres und ein
Marineoffizier werden zur Begleitung des Prinzen
detachirt. Der Präſidentenſalut von 21 Schuß wird
bei ſeiner Ankunft abgefeuert. Jn Waſhington wird
Präſident Rooſevelt den Prinzen empfangen und ihn
einladen, Gaſt der Nation zu werden. Der Präſident
wird den övfſſiziellen Beſuch des Prinzen perſönlich
erwidern und ihn zu einer Tafel einladen, der ameri
kaniſche Notabilitäten beiwohnen werden. Es ſoll
Alles geſchehen, um dem Prinzen den Aufenthalt ſo
angenehm und denkwürdig wie möglich zu machen.
Das nordatlantiſche Geſchwader wird den Befehl er
halten, die „Hohenzollern“ auf hoher See zu empfangen
und nach dem Hafen zu begleiten.

Deutſchland.
Berlin, 14. Jan. Das Kaiſerpaar beſuchte

am Sonntag den Gottesdienſt in der Garniſonkirche
in Potsdam. Der Kaiſer wird heute Mittag
die Präſtdien beider Häuſer des Landtags in Audienz
empfangen. Die Kaiſerin iſt geſtern Abend 9
Uhr zu kurzem Beſuche in Primkenau eingetroffen.

Die in China erbeuteten Kriegs-
trophäen,) die ſ. Zt. dem Berliner Zeughauſe
überwieſen wurden, kommen jetzt an die betheiligt
geweſenen deutſchen Truppencontingente theilweiſe zur
Verſendung. So erhielt dieſer Tage die ſächſiſche
Arſenalſammlung in Dresden mehrere große Kanonen
mit Lafetten, ferner Mörſer und Gewehre älteſten
Syſtems, ſämmtlich Vorderlader mit Zündloch. Auch
eine rieſige chineſiſche Trommel von rother Farbe be
fand ſich unter den nach Dresden verſandten Gegen
ſtänden. Bayern und Württemberg werden
demnächſt ebenfalls einen Theil der chineſtſchen Kriegs
beute exhalten.

(Zum Gumbinner Mordprozeß.) Die
erneute Verhandlung gegen den Unteroffizier Marten,
dem am Sonntag die erſte Mittheilung von dem Er
kenniniß des Reichsmilitärgerichts gemacht wurde,
wird bereits in der erſten Hälfte des Monats Februar
in Gumbinnen ſtattfinden. Marten wird kurz vorher
dorthin gebracht werden.

D CGDie Generalverſammlung des Wahl
vereins der Liberalen) wird am 15. und 16.
März in Berlin im Architektenhauſe ſtattfinden.
Zur Verhandlung kommen neben einem Bericht über
die politiſche Situation, Zolltarif und Handels
verträge, ſowie Organiſationsfragen.

(GBei der Reichstagserſatzwahl) im
Wahlkreiſe SiegburgWaldbröl iſt nach amtlicher
Feſtſtellung der Candidat des Centrums Amtsrichter
Dr. Becker gewählt worden.

Von der Marine.) Die kaiſerliche acht
„Hohenzollern“ tritt am nächſten Sonnabend die
Reiſe nach Amerika ag das Mufikcorps der zweiten
Matroſendiviſton nimmt daran Theil.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Jan.) Der

Reichstag fehte heute die erſte Berathung des Etats
fort. Abg. Stockmann (Rp.) wandte ſich zuerſt gegen
Bebels Ausführungen über Brotwucher unſeres demnächſtigen
Zolltarifs dann trieben die Franzoſen ſchon längſt Brot
wucher, den die Sozialdemokraken dort aber unterſtützten.
Er beſprach hierauf den Fall Spahn, bezüglich deſſen er
weder dem Abg. Dr. Sattler noch dem Abg. Dr. Bachem
beipflichtete. Der Haß der Sozſaldeniokraten gegen die

Kriegervereine ſei durchaus verſtändlich; bildeten dieſe doch
mit ihrem 2 Millionen Mann darſtellenden Kyfſhäuſerbunde
eine ganz hübſche, nicht leicht zerſtörbare Macht. Hinſichtlich
der Colonien müſſe man den Muth haben, jetzt etwas aus
zugeben und hineinzuſtecken; er habe die feſte Ueberzeugung,
Zaß ſich unſer Colonialbeſitz wie der anderer Völker mit der
Zeit nicht nur bezahlt machen, ſondern ſo ertragreich geſtalten
werde, daß die für die Colonien gemachten Schulden wieder
zurückgezahlt werden könnten. Um ſie ertragreich zu machen,
bedürſe es vor allen Dingen der Etſenbahnen, dann würden
wir auch bezüglich Baumwolle, Tabak, Kaffee e. von andern
ändern unabhängig. Abg. Werner (Antiſ.) erhob Ein
ſpruch gegen die kürzlich von Balfour in England gehaltene
Rede und darin enthaltene Herabſetzung der Deutſchen er
innerte an die Anfrage Liebermanns von Sonnenberg wegen
der an England gemachten Remontenlleferungen und ſprach
ſeine hohe Anerkennung aus zu Graf Walderſee's Hand
habung des Oberbefehls in China und deſſen Durchführung
der dortigen ſchwierigen Aufgaben. Zum Schluſſe befürwor
tete der Redner ebenfalls den Eiſenbahnbau in Oſtafrika und

verlangte eine Heimathpolitik zum Schutze der kleinen Land
wirthe. Bahyriſcher Bundesbevollmächtigter Frhr. von
Stengel betonte die Dringlichkeit einer finanziellen Aus
einanderſetzung des Reiches und der Einzelſtaaten, die auch
für Bayern immer gebieteriſcher hervortrete. Eine Zuſchuß
anleihe ſei nicht ohne Vorgang. Eine Finanzreform ſei, wenn
man wolle, durchführbar. Abg. Stöcher, wildkonſer
vativ, befürwortete eine Verſicherung gegen unverſchuldete
Arbeitsloſigkeit, die allein eine ſchwere Kriſe, wie die
jetzigc zit mildern vermöge. Auf ſeine Klagen wegen
ungenügenden Schußes der Miſſionare erklärte Staatsſeeretär
Freiherr v. Richthofen, das Reich nehme ſich nach wie vor
ſeiner Miſſionare draußen an. Abg. Dr. Haſſe, (natl.)
prach im Namen der Alldeutſchen dem Reichstag für die
Jurückweiſung der Chamberlain'ſchen Angriffe ſeinen Dank
aus und beleuchtete die ſüdafrikaniſchen Verhältniſſe, ſowie
die Angriffe der Ungarn auf das Deutſchthum. Hierbei hob
er namentlich hervor, daß der Miniſterprä ident Szell ſich
durchaus im Jrrthum befiade mit der Annahme, die All
deutſchen ſtänden mit irgend einer Agitation in Ungarn in
Verbindung. Staatsſecretär Freiherr v. Richthofen ver
ſicherte, das auswärtige Amt laſſe ſich den Schutz der
Deutſchen im Auslande in jeder Weiſe angelegen ſein. Der
Fall des Kaufmanns Schulze in Niearagua habe keinen
Rechtsanſpruch abgeben können, er ſei aber mittelbar die
Veranlaſſung zur Errichtung eines Berufsconſulates dort
geworden. Abg. Dr. Hahn (vwildeonſ.) behauptete, er und
ſeine Freunde vom Bunde der Landwirthe hätten die Kriſe
längſt kommen ſehen. Man ſolle nur für den Mittelſtand
gute und zufriedene Bürger ſchaffen, das würde dem Vater
lande helfen. Abg. Dr. Arend (Rp.) beleuchtete Abg.
Richter gegenüber die gute Handelslage Corogues,
beſprach die Haltung der Sozialdemokraten gegenüber dem
Zolltarif und dankte dem Reichskanzler für deſſen Aufklärnug
in der auswärtigen Politik. Aeußerungen des Redners über
die Börſengeſetzreform und die gegenwärtige Kriſik veranlaßte
den Staatsſecretär Graf Poſadowsky zu der Erklärung,
daß beide Dinge eigentlich nichts miteinander zu thun hätten.
Die induſtrielle Kriſis habe ihre Urſache darin, daß man
auf vorübergehende Coujunctüren dauernde Anlagen mit
großem Capital gegründet habe. Andererſeits laſſe ſich die
ÜUnredlichkeit durch kein Börſengeſetz beſeitigen. Abg. Dr.
Hermes machte den zum Schutze der nationalen Production
auftretenden Partelen den Vorwurf, daß ſie die Saccharin
Fabrikation ſchädigten und die nationale Induſtrie in das
Ausland trieben. Der polniſche Abg. Fürſtvon Radziwill
glaubte feſtſtellen zu können, daß Preußen mit ſeiner ſteten
Polenbekämpfung noch nie etwas erreicht habe und bekämpfte
die neulichen Ausführungen des Abg. Dr. Sattler.

Hierauf verta gte das Haus die Fortſetzung auf morgen,
wo auch die Jnterpellationen Dr. Armdt und Graf Oriola
zur Beantwortuug kommen ſollen.

Die Konſervativen haben am Montag in der
Sitzung der Zolltarifcommiſſion eine ganz
eigenartige Taktik vermeintlich im Intereſſe der
Förderung der Berathungen eingeſchlagen.
Sie verhielten ſich nämlich vollſtändig pafſſi v und
überließen die Diécuſſton über den S 1 des Joll
geſetzes und die hierzu von freiſinniger und ſozial
demokratiſcher Seite geſtellten Anträge den Parteien
der Linken und den tariffreundlichen Mitgliedern des
Centrums und der Nationalliberalen. Als jedoch
wider ihr Erwarten mit der Diecuſſton über die
Erweiterung der Competenz des Bundes
raths eine Frage von weitgehender politiſcher Be
deutung angeſchnitten wurde, mußten ſte ſehr bald
dieſe verfehlie Taktik aufgeben und ſchickten Herrn
Gamp vor zur Vertretung des konſervativen Stand
punkts. Die Abſtimmung ergab zum Schluß ſogar
eine ſeltene Einmüthigkeit; auch die anfangs ſtrike
luſtigen Konſervativen ſtimmten mit den Mitgliedern
der Linken gegen die Erweiterung der Competenzen
des Bundesraths.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des
Reichstages hat, wie der „Vorwärts“ mittheilt,
ſechs Anträge zu den erſten beiden Paragraphen des

Zolltarifgeſetzes eingebracht. Der erſte der
ſelben verlangt, daß an Stelle des Abſatzes 181
die Forderung verwirklicht werde, daß die Zölle auf
Getreide, Huülſenfrüchte, Butter, Fleiſch, Fiſche,
Heringe, Mühlenfabrikate, Eier, Schmalz, lebendes
Zug und Schlachtvieh aufgehoben werden. Ein zweiter
Antrag will die Erzeugniſſe der deutſchen Colonien, Schutz

gebiete und Zollausſchüſſe zollfrei machen. Ein dritter
will verhüten, daß in Deutſchland hergeſtellte Waaren
im Ausland billiger verkauft werden als in Deutſch
land. Ein vierter Antrag will einen Theil des durch
das Zolltarifgeſetz den Großgrundbeſitzern zugedachten
Vortheils durch eine Vorſchrift paraliſyren, in der es
heißt, daß die Eigenthümer von mehr als 100 ha land
wirthſchaftlich benutzter Fläche verpflichtet ſind, an das
deutſche Reich für jeden Hektar ihres Beſitzes das Zehnfache
des auf den Doppelcentner Weizen gelegten Zolles zu
zahlen, ſolange Getreidezölle erhoben werden. Weiter ver
langen die Sozialdemokraten Zulaſſurg des Rechts
weges über vermeintlich zu Unrecht erhobene Zölle
und die Errichtung einer Auskunftsſtelle über die
Zolltarifſätze. Jn Vorbereitung ſind u. A. Anträge
auf Aufhebung der Salzſteuer, der Branntweinſteuer
und auf Auſhebung der Verbrauchsabgabe und der
Ausfuhrprämien auf Zucker.

Volkswirthſchaftliches.
Angeſichts der Blättermeldungen über den An

kauf der Gelſenkirchener Bergwerks-
Aktiengeſellſchaft durch den preußiſchen Staat
iſt die oſſtziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ zu der Erklärung
ermächtigt, daß über einen ſolchen Ankauf weder
verhandelt worden iſt noch verhandelt wird.

Die Kohlenbergwerke in Preußen.
Dem Landtage iſt jetzt die übliche Ueberſicht über den
Betrieb der Bergwerke, Hütten und Salinen für das
Etatsjahr 1900 zugegangen. Danach hat der
preußiſche Staat im Jahre 1900 aus den geſammten
ſtaatlichen Bergwerken (Steinkohlen, Braunkohlen,
Erz und Salzbergwerken) einen Ueberſchuß von 47
Millionen erzielt 949 Millionen mehr als im Vor
Khre, und 194 Millionen mehr als im Etat ver
anſchlagt war. Auf den Steinkohlenbergwerken des
Staates waren 1900 60338 Mann Belegſchaft,
4,57 pCt. mehr als im Vorjahre. Die Jahres
leiſtung auf den Kopf der Belegſchaft verminderte
ſich von 262 auf 256,4 Tonnen. Der Durch
ſchnittswerth einer Tonne Steinkohlen ſtieg von 9,20
auf 10,49 Mk. Aus einer Nachweiſung der
Arbeitslöhne und Arbeitsleiſtungen ergiebt ſich,
daß die Jahres leiſtung eines Arbeiters bei den ge
ſammten Stein kohlenbergwerken im Jahre 1900
gegen das Vorjahr geſunken iſt in Oberſchleſten
von 379 auf 363, in Niederſchleften von 219 auf
215, im Oberbergamt Dortmund von 274 auf 271
und im Saarbezirk von 237 auf 233. Der Jahres
verdienſt der unterirdiſch beſchäftigten Bergarbeiter
betrug auf eine Schicht in Oberſchleſten 1899 3,28
Mk., 1900 3,57 Mk. in Niederſchleſten 1899 3,04,
1900 3,27, in Dortmund 1899 4,84, 1900 5,16
Mk., im Saargebiet 1899 3,99, 1900 4,11 Mk.

X Die Wiederzulaſſung der Einfuhr
lebender Schweine aus Oeſterreich- Ungarn
hat die ſächſiſche Regierung, wie der dortige
Miniſter des Jnnern der Gewerbekammer in Leipzig
mitgetheilt hat, „unter den nöthigen Schutzmaßregeln
bereits in Ausſicht genommen, doch habe der Reichs
kanzler den Wunſch geäußert, dies ſo lange noch
auszuſetzen, bis das Ergebniß der von ihm in
dieſer Angelegenheit mit der preußiſchen land
wirthſchaftlichen Verwaltung gepflogenen Erwägungen

mitgetheilt werde.
Nach dem Durchgangsſyſtem (DZug-

Syſtem) läßt die preußiſche Staatebahnverwaltung
nach der „Frankf, Zig.“ von jetzt ab bis auf Weiteres
keine Perſonenwagen mehr bauen ſie hat in letzter
Zeit ſogar die für internationale neue Schnellzüge
nöthigen Perſonenwagen nach dem Kupeeſyſtem zum

Bau in Beſtellung gegeben.
n

Provinz und Umgegend.
Aſchersleben, 9. Jan. Auf der nach dem

Nachbarorte Wilsleben führenden Chauſſee wurde ein
heimkehrender Tiſchlermeiſter am Montag Abend in
ver Dunkelheit von einem unbekannten Manne um
Feuer angeſprochen. Als er ein Streichholz an
zündete, erhielt er einen kräftigen Hieb über den
Arm. Während er nun den Angreifer abwehrte,
kam ein Zweiter hinzu. Es gelang dem Angegriffenen
jedoch, beide Kerle in die Flucht zu ſchlagen.
Am nächſten Abend wurde auf demſelben Wege ein
Barbier von 2 Männern angehalten, die von ihm
Geld verlangten. Auch diesmal war der Angriff er

folglos. (M. 3)Mühlberg a. E., 10. Jan. Das Hoch
waſſer der Elbe iſt wieder im langſamen Rück
gange begriffen. Seit Jahren iſt es im oberen Elb
thale nicht vorgekommen, daß Anfang Januar Hoch
waſſer eintritt, daß Winterverhältniſſe nicht eriſtiren
und daß die Schifffahrt vom alten ins neue Jahr
übergegangen iſt. Die obere Elbſtrecke wird täglich
von Rad und Kettendampfern beſahren, die Schiffs
zuge im Schlepptau führen ebenſo fahren befrachtete
Schiffe von Böhmen thalwaärts.

4 Leipzig, 10. Jan. Als Bauzeit für unſere
neuen Bahnhofsanlagen, die bekanntlich über
100 Millionen Mark koſten ſollen und ſomit den
theuerſten Bahnhof der Welt darſtellen würden, ſind
nicht weniger als 12 Jahre in Ausſicht genommen,
ſo daß unſere Einwohner ſich erſt 1914 einer fertigen
Bahnhofsanlage zu erfreuen haben werden. Für den
Uebergabe und Rangirverkehr werden zunächſt Neu
bauten von Bahnhöfen in Engelsdorf, Plagwitz und
Gaſchwitz nebſt Verbindungslinien hergeſtellt, und erſt
im Jahre 1908 wird der Perſonenhauptbahnhof in
Angriff genommen.

F. Zwickau, 10. Jan. Wie ver amiliche „Dresd.
Anzeiger“ mittheilt, ſind von der Regierung noch
keine Vorarbeiten zur Errichtung von Thalſperren
im Gebiete der Mulde vorgenommen worden. Da
die Lage der Staatefinanzen bekanntlich zur Zeit
ungünſtig iſt, ſo dürfte in der That dieſes Unter
nehmen noch für, langs Zeit aufgeſchoben ſein.

t h h
Vermiſchtes.

(366 goldene Broſchen) hat die Kaiſerin im Jahre
1901 dem „Reichsanz.“ zuſolge an Hebammen „nach
vierzigjähriger Thätigkelt in ihrem Beruf“ verliehen.
Ferner hat die Kaiſerin 170 goldene Dienſtbotenkreuze
nebſt von ihr vollzogenen Diplomen an weibliche Dienſtboten
für eine vierzigjähri je Dienftzeit in derſelben Familie ver
liehen.



Anzeigen
r dieſen Theil berninmnt die Redartion dem

gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Nennnrkt. Donnerstag Abend 8 Uhr:

Vibelſtunde im lerryguſe Superinten
dent a. D. Rönneke.

Allen theilnehmenden Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht, daß
mein lieber Mann, der Papiermacher

Karl Beckmann,
nach kurzen, ſchmerzlichen Leiden m der

Königl. Klinik in Halle verſtorben iſt.
Um ſtilles Beileid bittet

Luise Beekmann.
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag 4 Uhr vom ſtädtiſchen Fried
hofe aus ſtatt.

Etwaige Kranſpenden werden nach
Roß markt 2, II erbeten.

Heute Morgen verſchied plötzlich und un
erwartet unſer lieber kleiner Max im Alter
von 3 Jahren 5 Monaten. Dies zeigen tief
betrübt an

Anna Gottsehalg
uebſt Angehörigen.

Merſeburg, den 13 Januar 1902.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 3 Uhr von Saalſtr. 11 aus ſtatt.

Deutſche Dogge(LnxusHund), 3 jährig, von gen

ſchöne weiße Bruſt, wachſam und fromm,
preiswerth zu verkaufen. Näheres bei

Bauer, kl. Ritterſtr. 6 a.
Ein 4 jähriges Arbeits

pferd ſteht zum Verkauf bei

Reiss mann.
Großcorbetha.

[Paar I[auferschweine
zu verkaufen Unteraltenburg 25.

ſind zu

Leipzigerſtr. 79.
1 Damenmaske

zu verkaufen Vorwerk 3, I.
G celcdl? Wer auf ſchnelſſem Wege

Darlehen oder Hypotheken
ſucht, ſchreibe anNa Kersent, Berlin SW.. 12.

Darlehne! Offerten mit Frei
Couvert an Bank

Director Kosub, Gr-Lichterfelde,Steinäckerſtr. 4.

Mark 4500
werden zur erſten Stelle auf gutes Feld ſofort
zu leihen geſucht. Adreſſen unter M 200
befördert die Exped. d. Bl.

Danksag ung
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme während der Krankheit und beim
Begräbniß meines lieben Mannes ſage ich
Allen meinen aufrichtigſten Dank.

Möge der liebe Gott Jedem ein relchlicher
Vergelter ſein.

R. nebſt Kindern.
Bekanntmachung.

Jn dem Coneursverfahren über das Ver
mögen der Schuhwaarenhändlerin Vmilie
Memdie geb. Gutjahr zu Merſeburg ſoll eine
Abſchlagsvertheilung erfolgen. Dazu ſind
2850 Mark verfügbar. Zu berückfchtigen ſind
11286 Mark 77 Pf. nicht bevorrechtigte
Forderungen di bevorrechtigten Forderungen
ſind bezahlt. Das Verzeſchniß der zu berückſichtigenden Forderungen kann auf der Gerichts

ſchreiberei V des hieſigen Königlichen Amts
gerichts eingeſehen werden.

Merſeburg, den 14. Januar 1902.
Paul Thiele, Concursverwalter.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 15. d. M.
vormittags 10 Unr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier
1 Sopha, 1 Verticow, 1 Pfeiler
ſpiegel mit Schrank, 7 Drrt
ſtühle, 2 runde Tiſchchen, 1
Regulator, eine Hängelampe u.
ein vollſtändiges Bett.

Merſeburg, den 13. Jan. 1902.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Molz-Aumctiom
in Menſchau.

Donnerstag den 16. d. M.,
nachm. 2 Uhr,

ſollen (den Dannenberg'ſchen Erben gehörig)
an Ort und Stelle (auf den Wiefen)

eg. HaufenAbraum-/ u. Nutzholz
öffentlich meiſtbietend verkauſt werden.

Sammelplatz: Schmidt's Gaſthaus in
Meuſchau.

WMerſeburg, den 14. Januar 1902.
Fried. M M. Kunth.

Mehrere Stämme
ſchwarze Minorkahühner

ſind zu verkaufen an der Stadtkirche 2.

3000 Mark
als alleinige Hypothek auf ländliches Grundſtück
geſucht durch

Louis Albrecht, Sand I.
Cin Logis zu vermterhen

kleine Ritterſtraßze 16.

Oberaltenburg 23
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche zu vermiethen und 1 Avril zu beziehen.

Familien Wohnungen
zu 25, 28 und 30 Thlr. zu vermiethen

Saalſtrafze 13

Krautſtraßße II
iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
l. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark
Näheres WMenſchaner Str. 2 a.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche
nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und I. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshänſer 6 a.

Zweite Etage
a elfer Str. 4 iſt zu vermiethen und
1. April 1902 S lthen Zu erfragen iwFontor Markt 3

Gr. e I ſind 2 Vogts zu ver
miethen und Oſtern zu beziehen. Zu erfragen

B rühl 18.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern,

Küche und Zubehör, iſt
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Breiteſtraßze 7.

Eine Wohnung zum Preiſe von 240 Mk
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 beziehba r
Auskunft ertheilt

Brendel, Gotthardtsſtr. 45.

Möblirtes Zimmer
per 1. Februar zu vermiethen

kl. Ritterſtraßze 17, part.
Freundlich möblirkes zimmer

zu vermiethen an der Geiſel 2, 2 Tr. l.
„Anſtändige Schlafſtellen

offen Wagnuerſtraſte Z.
Ein nicht zu großer

Schuppen oder Stall
zu miethen geſucht.

Wohnung
1. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern oder 3 Stuben,
1 Kammer nekſt Küche und Zubehör, eventl.
auch kl. Gärtchen, zum 1. April zu miethen
a Offerten mit Preisangabe unter
I O an die Exped. d. Bl erbeten.

Zum 1. Apil wird eine

Wohnbeſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör geſucht. Off. unter J I in der
Exped. d. Bl ntederzulegen.

Kohrstünle
werden gut und dauerhaſt geflochten

grofze Ritterftraſze 14 part.

ff. Tafel u. Speiſe-
C hoeoladen

renommirter Weltfirmen empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld.
ff. Pfeffer-, Senf-

und ſanre Gurken,
ff. Preißelbeeren

empfiehlt

G. Taueh, Preußerſtt. 17.

Zu erfr. i, d. Exp. d. Bl.

Conditoret Schönberger
empfiehlt

Speiſehonigkuchen
mit feinſtem Gewürz, auf 3 Mk. Rabatt 2 Mk,

Honigkuchen -Bruchper Pfund 35 3

Reſtaurant

Reichskrone
empfiehlt ihren guten preiswerthen

Mittagstiſch,ſowie eine tägl. 50--70 95 zählende à la carte

Speiſenkarte.Auch der o bietet das Beſte.

Hochachtungsvoll

Paul Weige.
Schlachtefeſt.

M. Vogoel, Sand 15.

Filzſchuhe
und Pantoffeln

in großer Auswahl und beſter Waare empfiehlt
billigſt

Wilh. Grosse, Breiteſtr. 9.

Gute
Speisekartoffeln

ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

H. Kurkharealt, Klanſe.

Prima Sering evon 7 10 Pf., marinirte täglich 9 per

Stück 10 Pf empfiehlt

Louis Albrecht, Saud
Hin vemterrr-

AeraMein Jnventur Ausverkauf bietet Gelegen
heit zu außerordentlich billigen Einkäufen in

wollnen u. halbwollnen
Waaren, Wäsche aller Krk,

Zischzeug, Nandtücher,
Zeitzeuge, Gingham, feinstes
rein u. Hhalbleinen Leinen

in allen Breiten,
3emden, Gardinen ete.A. Läüniher ſaſt

S Lier
à Maudel 1,10 Mark empfiehlt

A. Bauer, kl. Ritterſtr. 64.
Zu Oſtern ſuche ich

eine Wohnung
3 knwn event. mit Penſion.88 B. Roos, Leunger Str. 3, I.

Ein Laden
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres bei

A. Reichel, Sixtiberg 25
I. Bitag aar ergne 35 per Se zu ver

miethen und 1 Apuil zu zu beziehen.

III. in Se2 Stuben, Kammer, Küche 2c, S Waſſer

leitungs Ausguß und CloſetAnlage, für 180
Mark per 1. April oder früher zu vermiethen.

Paul Berger.
Die herrſchaftliche I. Etage

Poſtſtrafze 6 iſt April 1902 zu beziehen.
Soehröd er.

Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,
Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen Breiteſtraſze 29.

Gute Gasinöfe
zit ſoltem Umſetz ſind zu verkaufen durch

Louis Albrecht, Sand 1
Suche n von

ea, 20 StückHochtragender Kühe
11 Centner gen Gefl. Offerten erb

Dheda, Weſt Preußen, Reg.Bez. Danzig,
Joh. Klein

Ja ruhiger Lage Merſeburgs iſt bek mäßiger
Anzahlung ein
neuerbhautes Wohnhaus

mit Garten ſehr pr. iswe ith zu verkaufen.
Näheres durch die Exped. d

Gule Speiſe (6 wiofeln

m Ganzen und einzeln verkauſt

Ku vt.

miethen und z

Manſardenwohnnng,
beſtehend aus 8 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und 1.
April zu beriehen Poſtſtraße 8 a.

2. Etage
Dom S zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen. B. Sechurig.

Geräumige Wohnung,
in beſtem Zuſtande und Mitte der Stadt be
legen, zum Preiſe von Mk. 400 per 1. April
zu vermiethen. Gefl. Anfragen erbitte ſchriftl.
unter G V an die Exved d Vl. erbeten.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver

u beziehen Näheres
Meuſchauner Str. 2 a.

dich
Schla kabinet an einen Herrn zu vermiethenGotthardtsſtrafe 4.

Donnerstag Abend und
Freitag früh empfiehlt

Kaldaunen
Rob. Reſchharelt.

Bisruits,
Waffeln etr.

(erſtklaſſiger Fabriken) empfiehlt billigſt

Friedrich Lichtenfeld.

heilt Sördel- »Gichtthee (Ehrenpreis). Glänzende
Atteſte. Packet 1 Mark in

Rheumatismus

Merſeburg bei Paul Berger.

SGicht, Reißen, Blaſenleiden, Hautkrankheiten

Löwenwarter
(Commandit:Gosollschaft)

zu ln a. Rhein

o ca g e esdu a

m e Zim Aner mit
Jn Merſeburg: Stadtapotheke von Apoth.

W. Schneider und Julins Trommer

en.
PatenfanwalSAc

Mit dem ſentigen Fage eröſne i
unker dem Rathsßkeller,
Oelgrube) einen

Grünwanren-
keller.

Es wird mein Beſtreben ſein, die mich
Weehrenden mik guker Waare zu bedienen.

Achtungsvoll

Max Heinze.

(Wingang

Hütet Euch
vor dem Huſten und
jeder Halskrankheit
Schlimmes kann dar
aus entſtehen.

Nehmet, wenn Jhrim Freien ſeid,
Tietze'ſche echte SalbeiHuſtenBon
bons in den Mund. So wird Eure
Kehle ſtets feucht und vor Erkält
ungen bewahrt u ke Beutelà 25 und 50 Pf. bOsrar Leterl Drogerie.

e.
Aasken Hilbergaze aller Farben,

Mir 35ZKas ßen Atla ſſe alter Frl ben,

Mir. 50Wfa.

B. Pulvermaeher, Mer urſs
Burgſtr. 5



Kraftbrod
ür Magenleidende empfiehlt

Otto Mattern, Vreiteſtt. 20.
inem geehrlen Vublikum von

Merſeburg und Amgegend er
kaube ich mir hierdurch mikzu
theilen, daß ich mit dem heutigen
Tage das

Restaurant und Café

„Zellevue“
übernommen habe. s

meinen werthen G

auſzuwarken.
Gleichzeilig empfehle ich

Ziereaus der San rei F. Oeltler und

Culmbacher.
zeichnet

Hochachtungsvoll

M. Sgöcelgleiſm. e

W vols.
Freitag den 17. Januar

abends Unr,
III. Winter-

Abonnements-Goncert
der hieſigen Stadtkapelle.

Dir. r. Hertel.Gut gewähltes Programm.

Verſtärktes Orcheſter.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den Herren

Kaufmann Frahnert, kl. Ritterſtr. Kaufmann
Hennicke, Bahnhofſtr., Cigarrenhdlg. Alten
vorf, kl. Ritterſtr. und Cigarrenhandlung
Diet jold, Tom 1.

Dienſtag den Hannar cr.
abends 9 Ahr,

wird in der „Goldenen Kugel“ ein neuer

Unterrichtscursus
in der „Vereinfachten Deutſchen Stenographie,
Syſtem Stenotachygraphie“ eröffnet und laden
wir Damen und Herren zur Theilnahme freund
lichſt ein.

Alle Vereine, Jnnungen e. ſollten ihrenVorſtandsmitgliedern, beſonders Schriſtführern f
Gelegenheit geken, einen Curſus zu abſolviren
und ſich die Engſchnellſchriſt anzueignen.

Aumeldungen werden vor Beginn des
Unterrichts angenommen.

Stenotachygr. Verein
Merſeburg.

Kanarien-Züchter.
Heute Mittwoch Abend 8 Uhr

Zuſammenkunft
behufs Feſtſtellung der Statuten im

Alten Deſſauer.

KRoſischun-Club.
Mittwoch Abend

General-Perſammlung.

reußziſcher Adler.v eußiſcher e
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

C. Waueh-
Zur guten Ouelle.

Anl m Gtelée,
friſch eingekocht, empfiehlt J. Höpfnerv.

Vorlänſige Mzeige.

Dad Niederbeuna
Sonntag den 9. FebruarAwyſet VolksMaskenball.

Fr. Zätzſch.

wird ſemein eifrigſtes S ſein,
äſten mit nur

guten Hpeiſen und Getränken

An geneigken Zuſpruch bittend

Ein bedeutender Trausport der beſten

däniſchen ſowie holſteiner

Pferdeiſt bei mir eingetroffen.Wien S., Delitſcherſtt. r. Awiückert.
Hiermit machen wir da anf aufmerkſam, daß wir Selters- u. Dmonadenſſaſchen nur

leihweiſe überlaſſen, daher Eigenthum der Lieferanten bleiben und auf keinen
Fall zum Füllen von anderen Flüſſigkeiten verwendet werden dürfen.

598 606 des B. G. B)
Hiernach iſt es verboten, unſere Mineralwaſſer Flaſchen zur Füllung von

Lelen, Petroleum, Spiritus, Kaffee, Brauntwein c.
zu benutzen, wie ſolches nachgewieſenermaßen vielfach vorkommt. Jede zu unſtrer Kenntniß
kommende mißbräuchliche Verwendung der Flaſchen werden wir gerichtlich verfolgen.

Zer Verein der Mineralwaſſer-Fabrikanten
von Falle a. S- und Amgegend.

ausentwässerungen
u, Anſchlüſſe an die ſtädt. Kanaliſation
werden vorſchriftsmäßig ausgeführt.

J S rC. Günther u.
Manrermeiſter.

Iſfsfrel, Iorfmu
aus e Ladungen S

Große Marienburger Geld-Lotterie.
GlZäehnung am G., 7. und S. Februar 1902mit 8840 Geldgewinnen in Höhe von 355 000 Mark, die baar ohne jeden Abzug ausgezahlt

werden. Hauptgewinne: 60090, 50 000, 40006, 30000, 20000 Mk. e.
erſte Gewinn 10 Mark,

Zu obiger Lotterie verſendet, ſo lange der Vorrath reſcht, Originalloöfe incluſive
Porto und amtl'cher Gewinnliſte à 3,30 Mark, 10/1 Orkginallooſe für 30 Mark gegen Baar
einſendung des Betrages.

Carl Hahm, Lotterie-Einnehmer und Bankgeſchäſt in Neuſtrelitz. Gegründet 1868.

Anſchlüſſe
an die Kanalisation
do und Rich. Kirschfeld,

Bangeſchäft, Compt. Brühl 6a,

früher Rumumels Grumelstiel).
GeneralVerſammlung Theater in der Reichskrone.

der Sterbe u. Antkerſlühungskaſſe 2ikkwoch den 15. Januar 1902
„„sur Eintracht“. Gaſtſpiel Abend

von Fräul. Lucie Wehrsen vom Groß-
herzogl. Hoftheater Baden und Herrn Bruno

Sonntag den 19. d. Mts.
nachm. 3 Unr,

Tuerschmann, 1. Held und Liebhaber
vom Königl. Schanſpielhauſe Potsdam

im „Thüringer Xofe“.
Tagesordnung:

Die Geſchwiſter.
1) Rechuungslegung.

Schaufpiel von Goethe.

2) Verſchiedenes. Vorher:
5 Wahl des Directoriums. Enoch Arden von Tennyson.

Das Directorium. Mit der Muſik von
Richard Strauss, Kgl. Hof Kapell

Wom- Cafe meiſter, Berlin.Für die Armenkücheu. Restaurant e e d de n an
100 u ler 10 Mk.; UDom Nr. 30 Mk r pin. Gest Mk. gran n

empfiehlt ſeine

Localitätenzum angenehwen Familien Aufenthalt ſowie
zum geſelligen Verkihr. Guter
Mittagstiſch, ff.
bayr. Biere. August Sehönberg.

Thüringer Hof.
Heute

Tiedemann D Mk
Mark; Frl.
Mk. Frau

billiger A
gepflegte hieſige und S ider

5 Mk. Fr

Frau von Werthern 6
Grüter 10 Mk. Frau M. 25Schöne marck 10 Mk. Herr

rath v. Borcke 10 Mk. FrauBithorn J Mk. Ungenannt
Frau Skoniecki10 Mk. Fr rau A. Ha rkog 5 Mk.; Frau C. C.

10 Mk. Ungenannt t 30 Mk.; Herr Fleiſcher
mſtr. Kellermann 8 Pfd. Wurſt; Herr Fleiſcher

meiſter Göthe 8 Pfd. Talg, 10 Pfd. Wurſt.
Der VorſtandBe Salzknochen. des Vaterl. FrauenVereins.

Welt-Panorama,
Der ſchönſte und 3. Theil

der Pariſer Weltausſtellung.
Nächſte Woche

Rürnherg, Regensburg. Paſau

Hoffiſcherei.
Heute Abend Salzknochen.

Miene ve usſhluh e ſt
Frau zum Frühſſückragen

wird geſucht Oelgrube 25.
Junge Mädchen

zum Erlernen der Damenſchneiderei finden

Aufnahme Markt 5 II.
Geſucht wird ſofort oder I. April ein nicht

mehr ganz junges küchtiges, im Kochen etwas
M erfahrenes

Dienſtmädchen.
Pfarrhaus Schkortleben

bei Weißenfels.

Suche verh. Pferdeknecht, verh. Ochſenfütterer,
h Dreſcherfamillen led. herrſch. Kutſcher mit guten

Zeua niſſen zum 1. April geſucht d. irch

Frau Henriette Langenheim,
rn Muſſſtht 14.Lehrlinge, Muſſikchülerunter den denkbar beſten raunt nimmt

zu Oſtern auf

r. Mevrtel,ſtädtiſcher Muſik Direetor, Merſeburg.
D SSinen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Albert MüllIew, Böttchermeiſter.

Gärtnerlehrling
kann unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern
in die Lehre treten.

P. Krause, Handelsgärtner,
Merſeburg.

Suche für meine Eiſen und Kurzwaaren
Handlung zu Oſtern einen

Lehrling.
Max Seibiſcke.

Elnen Lehrling
ſtellt ſofort oder Oſtern ein

Hermann Lange, Bäckermeiſter.

Lehrling
ſucht Herm. Lehmannm, Schneldermſtr.,

Oelgrube 20/21.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

P. Wucherer, Bäckermeiſter,
Georgſtraße 4.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
A. Schaaf, Bäckermeiſter, Breiteſtr. 11.

Einen Lehrling
ſucht H. Neumanm, Korbmachermeiſter,

vor dem Gotthardtsthor 3.
Einen Lehrling

ſucht Otto Phiäläpp, Schueidermſtr.
Lehrling u. Arbeitsburſche,

d nde Stellung geſichert, geſucht.
Hietrich, Malerei u. Farbenhandl.,gr. Ritterſtr. 17.

Eingeſandt.
Am 1. Februar wird in Köthen eine von

der Reichs bankßelle Halle abhängige Reichs
bank-Nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und
beſchrärktem Giroverkehr eröffnet. Hoffentlich
wird es Merſeburg nun kald gelingen, eine
ſolche zu erhalten.
WFingeſandt. Vaß c Vel den Kanal
ſations Arbeiten ohne Schmutz nicht abgeht,
iſt ſelbſtverſtändlich Man kann aber doch
darauf bedacht ſein, daß die Wagen, womit
das Erdreich ſortgeſchafft wird, mit ordentlichen
Kaſten verſehen ſind, denn (he ſolche unſere

Stadt verlaſſen haben, liegt die Hälfte Schmutz
in den Straßen der Stadt. Demnach müßten
die Fuhrwerkebeſitzer für das Reinigen der
Siraßen verantworklich gemacht werden.

Ein Portemonnaie mit Juhalt
von einem armen Kinde von der Lindenſtraße
bis zur Halleſchen Straß r worden.
Bitte abzugeben in der Exped. d. Bl.

Hierzu 1 Beilage.

a
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J 43 08Provinz und Umgegend.
4 Ammendorf, 14. Jan. Jm neuen preußi

ſchen Eiſenbahnetat iſt Folgendes vorgeſehen Die
Anlagen des Bahnhofes Ammendorf, einem
in lebhafter Entwickelung begriffenen Vorort von
Halle, bedürfen der Erweiterung Die dort ver
kehrenden 44 Güterzüge bringen täglich 160-200
Achſen (davon 125—150 Achſen für die Anſchlüſſe),
zu deren Aufnahme die Nebengeleiſe nicht ausreichen.

Auch genügen für den Perſonenverkehr die Warte-
räume und Bahnſteige nicht mehr. Um letztere ver
längern zu können, muß die in Kilometer 5,92
gekreuzte Chauſſee mit lebhaftem Straßenverkehr unter
führt werden. Die nothwendige Erweiterung des
Bahnhofes erfordert anſchlagsmäßig einen Koſten
aufwand von 699 000 Mk. Davon iſt für das
Etatsjahr 1902 eine erſte Rate von 150 000 Mk.
einzuſtellen

Erfurt, 11. Jan. Die milde Witterung
macht ſich in ganz Thüringen in der geſammten
Pflanzenwelt bemerkbar. Jn der Umgegend unſerer
Stadt findet man ſchon Frühlingsblumen und andere
zeitige Gewächſe. Manche GSärten ſehen aus, als
wäre der Frühling ſchon in vollem Anzuge. Jn
einem hieſigen Garten ſteht ein Kirſchbaum in Blüthe.
Vereinzelt, namentlich an ſonnigen Stellen, prangen
die Wieſen ſchon in neuem Grün. Maikäfer und
Schmetterlinge ſind ſchon verſchiedentlich aufgetreten.

4 Hettſtedt, 12. Jan. Vorgeſtern Abend be
fand ſich ein mit leeren Fäſſern beladener Wagen
des Bierverlegers H. Henze von hier auf der Heim
fahrt von Gerbſtedt nach Hettftedt, als plötzlich gegen
2,8 Uhr ein Wegelagerer den Pferden in die
Zügel fiel und ein zweiter Unbekannter den Geſchirr
führer aus der Schoßkelle zu ziehen verſuchte. Da
dieſer ſich aber energiſch zur Wehr ſetzte, zogen die
Unholde vor, die Flucht zu ergreifen. (S.Ztg.)

Nordhauſen, 13. Jan. Jn dem benach
barten Orte Trettenborn ertönte geſtern Abend
Feuerlärm. Aus dem Fenſter der Schlafſtube
des Landwirths Ev. Jödicke ſchlugen helle Flammen,
Eine Katze, die einen Brandfleck auf dem Rücken
zeigte, halte einen glühenden Funken aus der Küche
in die Schlafſtube geſchleppt, wodurch das Feuer ent
ſtand. Es wurde alsbald gelöſcht, nachdem ihm
einige Betten und Kleidungsſtücke im Werthe von
500 Mk. zum Opfer geſallen waren.

4 Schalkau, 11. Jan. Ein Steckbrief iſt
hinter den Kaſſtrer der hieſtgen Filiale ver Städtiſchen
Sparkaſſe in Sonneberg, Hermann Zinner, er
laſſen worden. Z. hat ſich der Unterſchlagung und
Fälſchung der Bücher ſchuldig gemacht. Der Fehl
betrag ſoll 50 000 Mk. erreichen.

r Schönebeck, 12. Jan. Ein eigenartiger
Diebſtahl wurde hier am Sonnabend früh auf
dem Wege vom Kloſtergut Zackmünde nach hier voll
führt. Von dem Milchwagen des Gutes, der gegen
7 Uhr früh hier eintrifft, haben Diebe einen ganzen
Korb mit Butter, 64 Stück, geſtohlen. Die Jnſaſſen
das Wagens ſaßen vorn in einem ſog. Schutzkaſten,
was die Ausführung des Diebſtahls begünſtigte.
Der Butterfrau müſſen aber ſchon öfter Stücken
Butter geſtohlen ſein, denn wiederholt haben ihr
einige Stücken gefehlt.

Halberſtadt, 10. Jan. Der jüngſt ver
ſtorbene Stadtrath und Stadtälteſte G. Wartner hat
mit Zuſtimmung ſeiner noch lebenden Frau unſerer
Stadt in hochherziger Weiſe ein Vermächtniß in
Höhe von etwa 70000 Mk. zu einer „Guſtav
Warner Stiftung“ ausgeſetzt. Die Zinſen des
Stiftungekapitals, das ſich allmählich auf 100 000
Mk. erhöhen wird, ſollen nach freiem Ermeſſen zu
Wohlthätigkeits und Verſchönerungszwecken Ver
wendung ſinden.

4 Hoym, 11. Jan. Abgereiſt iſt ſeit mehreren
Tagen der Kornhändler M. und niemand weiß,
wohin! Wie man erzählt, ſei M. bereits ſeit längerer
Zeit im Beſttz eines Auslandspaſſes geweſen und
habe nur auf einen günſtigen Augenblick zur Ab
reiſe gewartet, da er pekuniär in haltloſen Verhält
niſſen lebte.

Leipzig, 12. Jan. Schwere Folgen hatte
ein thörichter Scherz, mit dem an einem der
letzten Abende ein Gaſt in einer hieſigen Wirthſchaft
vie Tafelrunde erheitern zu müſſen glaubte. Unbe
merkt ließ er ſich hinter einem andern vor ihm
ſtehenden Gaſt auf die Knien nieder, kroch mit dem
Kopf zwiſchen deſſen Beinen durch und hob ihn hoch.
Die Sache lief anders ab als vermuthet: Beide
ſtürzten über einander, und der ſo unſinnig „An
geulkte“, ein Mann von 55 Jahren, kam derart mit
dem Kopf auf den Fußboden zu Falle, daß er ſich
eine Gehirnerſchütterung zuzog, an der er Tags dar
auf ſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben. Der Bedauernswerthe war verheiraihet und
Vater mehrerer Kinder,

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. Januar 1902.

(Perſonalien.) Zu der erledigten evange
liſchen Diagconatſtelle zu Schaſſtädt iſt der bisherige
Hülfsprediger in Büloweheide, Provinz Weſtpreußen,
Ferdinand Emil Karl Oskar Hennig berufen und
beſtätigt worden. Bei ver Generaldirection der
LandFeuerſozietät des Herzogthums Sachſen hier ſind
in Folge der Penſtonirung des SocietätsSecretärs
Meyer der Kalkulator Scharlott zum Societäts
Secretär und der BüreauAſſtſtent Weber zum
Kalkulator ernannt worden. Zum Nachfolger des
Herrn Prediger Möller iſt Herr Martin Jordan
als Hilfsprediger für unſere Dom und St. Maximi
gemeinde berufen worden. Herr Paſtor Jordan, ein
Sohn des Hausgeiſtlichen der Halleſchen Diaconiſſen
Anſtalt, wird ſein Amt am 1. Februar antreten.

Die von den Genoſſen der LandFeuerſocietät
des Herzogthums Sachſen für das 2. Halbjahr
1901 zu leiſtenden Beiträge ſind nach einer Bekannt
machung des Generaldirectors ſowohl für die Jm
mobiliar als auch für die Mobiliar- Ver
ſicherungen auf 75 Prozent oder Drei
Viertel des Beitragsverhältniſſes feſtgeſetzt worden.
Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen nach Er
laß der den Ortsbehörden durch die Herren Kreis
FeuerſocitäsDirectoren zugehenden Spezialausſchreiben
abzuführen. Wegen Einziehung und Ablieferung der
Beiträge wird von den Herren KreisFeuerſocietäts
Directoren das Erforderliche veranlaßt werden.

Während der letzten großen Weltausſtellung
hat das bloße Wort „Paris“ allein genügt, in vielen
unſerer Einwohner den Wunſch rege zu machen, dieſe
Stadt zu ſehen und kennen zu lernen, aber nicht alle
konnten dem ſich in dem ſogenannten Seinebabel
abſpielenden, wahrhaft grandioſen Völkerfeſt beiwohnen.
Um nun den an Haus und Scholle gefeſſelten Merſe
burgern doch einigermaßen Erſatz für den fehlenden
Genuß, den die Weltausſtellung in Paris allen be
ſuchenden Nationen bot, zu verſchaffen, iſt Herr
Ahrens auf den Gedanken gekommen, eine neue
Serie von Bildern aus der Pariſer Welt
ausſtellung für dieſe Woche in ſeinem Welt
panorama vorzuführen. Wer das Glück hatte,
durch die hinſtchtlich der Decorationskunſt unübertroffen

daſtehende wirklich großartige Weltausſtellung in
Paris Streifzüge zu unternehmen und alles zu be
ſuchen, wird die im Panorama aufgeftellten Bilder
mit hohem Genuß betrachten und dann nicht ver
fehlen, in Bekanntenkreiſen den Beſuch mit aller
Wärme zu empfehlen. Der Eiffelthurm, der mit
ſeinen 300 Meter Höhe im Vergleich zu unſerem 75
Meter hohen Stadtthurm ſich wie ein Rieſe aus
nimmt; das Waſſerſpiel ver elektriſchen Fontaine, die
beſonders während der Abendſtunden den Zuſchauern
einen feenhaften Anblick bereitet; das rollende Trottoir
und die elektriſche Bahn zwei Bahnen, vie gleich
Schlangen ihre rieſtgen Leiber den Weltausſtellungs
platz umſpannen der Verkehr auf der Straße der
Nationen mit ſeinen reichen Mannigfaltigkeiten
eine wahre Augenweide für den Beobachter dann
die Seine mit wundervoller Perſpektive; die vielen
Pavillons, deren Aeußeres und Jnneres die Bewun
derung aller Beſucher mit vollem Recht herausfordert;
und ſchließlich die intereſſanten Perſönligkeiten:
Präſident Loubet und König Oskar von Schweden

kurzum lauter Bilder, die geeignet ſind, auf die
Beſucher einen nachhaltigen Eindruck zu machen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 13 Januar 1902. Die Ver

ſammlung tritt ſofort nach Eröffnung der Sitzung
in die Tagesordnung ein.

1) Feſtſtellung der Gültigkeit der Stadt-
verordnetenwahlen. Ref. Stadto. Hündorf.
Gegen die Stadiverordnetenwahlen, welche im November
und Dezember v. J. ſtattgefunden haben, iſt in der
geſetzmäßigen Friſt Einſpruch nicht erhoben worden
Referent erſucht daher die Verſammlung, die Wahlen
für gültig zu erklären. Dies geſchicht. Jm An
ſchluß hieran bringt der Referent folgende Wünſche
zur Kenntniß des Magiſtrats: 1) die Stadlver
ordnetenwahlen auf Anfang des November zu verlegen,
damit etwaige ſpätere Stichwahlen noch im alten
Jahre erledigt werden können; 2) die Wablerliſten
mindeſtens zwei Wochen vor der Wahl den Wählern
zugehen zu laſſen und nicht erſt wenige Tage vorher,
wie bei der letzten Wahl geſchehen.
S Oberbürgermeiſter Reinefarth ſpricht hierauf
ſtinen herzlichen Dank aus für die Aufmerkſamkciten
des Magiſtrats und der Stadtverordneten anläßlich
ſeines 25 jährigen BürgermeiſterJubiläums und bittet
dieſelben, ihm auch ferner ihr bisher bewieſenes Wohl
wollen zu erhalten.

2) Einführung der neugewählten Stadt
verordneten Berger, Hoffmann und Hüthel.

Zu dieſem Akte ergreift zunächſt der O.B. Reine
farth das Wort und ermahnt die neuen Stadtverord
neten, ſtets das Wohl unſerer Stadt und die Wohl
fahrt unſerer Bürger im Auge zu behalten und ſich
nicht als Vertreter intereſſtrter Kreiſe zu betrachten.
Redner verpflichtet die Neugewählten in dieſem Sinne
durch Handſchlag an Eidesſtatt. Der Vorſitzende
begrüßt hierauf die neuen Mitglieder, heißt ſie im
Namen der Verſammlung willkommen und überreicht
ihnen je ein Exemplar der Geſchäftsordnung. Damit
ſchließt der feierliche Akt.

3) Wahl ves Vorſtandes. Auf Antrag
werden durch Zuruf wiedergewählt: Stadiv. Prof.
Dr. Witte zum Vorſttzenden, Stadtv. Schwengler
zum ſtellv. Vorſitzenden und Stadtv. Hetzer zum
ſtellv. Schriftfuührer. Stadtv. Petzold wird durch
Stimmzettel zum Schriftführer wiedergewählt.

4) Wahl der Wahlcommiſſion. Dieſelbe
erfolgt mittelſt Stimmzeiteln und gehen aus der Wahl
urne als Mitglieder hervor die Staktv.: Bäge,
Dresdner, Graul, Hetzer, Hündorf,
Schwengler und Thiele.

5) Feſtſtellung des Kämmereietatsé. Ref.
Stadtv. Bäge. Aus dem reichen Zahlenmaterial
heben wir beſonders hervor: Jn der Waſſerwerkskaſſe
iſt in dieſem Jahre zum erſten Male ein Ueberſchuß
von 2000 Mk. veranſchlagt worden die Gasanſtalts
kaſſe iſt diesmal nur mit einem Ueberſchuß von
25 000 Mk. verzeichnet; ferner ſind neu eingeſtellt
10 000 Mk. Einnahmen für Kanaliſationsgebühren,
an Ausgaben dagegen 600 Mk. für Wohnungs
Desinfectionen und 25 570 Mk. für Verzinſung und
Amortiſation der Kanaliſationsaufwendungen die
Kreisabgaben find auf 60 800 Mk. veranſchlagt.
Als Gemeindeſteuern ſind infolge der großen
Ausgaben von der Budgetcommiſſion in Vorſchlag
gebracht: 140 pCt. (gegen 125 pCt. im Vorjahre)
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer,
160 pCt. (gegen 150 pCt. im Vorjahre) der Real
ſteuern und 50 pCt. Zuſchlag zur Betriebs
ſtener. Der Magiſtrat hatte 132 pCt. Zuſchlag
zur Einkommenſteuer und 172 pCt. der Realſteuern
in Vorſchlag gebracht. Der Referent beantragt, den
Etat und den Antrag der Budgetcommiſſton zu ge
nehmigen. Jn der ſich anſchließenden Debatte ſucht
O.-B. Reinefarth an der Hand des preußiſchen
Communalabgabengeſetzes nachzuweiſen, daß die Ge
nehmigung der von der Budgetcommiſſton vorgeſchlagenen
Steuerſätze ſeitens des Regierungspräſtdenten reſp.
des Miniſters zweifelhaft erſcheint. Stadtv. Hün
erachtet dagegen die vorgeſchlagenen Steuerſätze als
ſich vollſtändig im Rahmen des Communalabgaben
geſetzes bewegend und weiſt an der Hand von Bei
ſpielen nach, daß in anderen Städten die hier feſt
geſetzten Steuerſätze noch bedeutend übertroffen worden
find. Die Kanaliſation komme nicht nur den Haus
beſitzern, ſondern auch den Miethern zu gute. Die
Unterhaltungskoſten ſind auf 38 000 Mk. veranſchlagt,
wovon die Hausbeſitztr allein die Hälfte zu tragen
haben und könne man deshalb dieſelben, die ohnehin
ſchon ſchwer genug belaſtet ſind, nicht noch mehr
belaſten. Redner hält es der Bürgerſchaft gegenüber
für eine Pflicht, die vorgeſchlagenen Steuerſatze zur
Genehmigung zu unterbreiten. Stadtv. Teichmann
ſchließt ſich den Ausführungen des Vorridners an
und bemerkt noch berichtigend, daß der Vorſchlag der
Budgetcommiſſton auch aus rechneriſchen Grunden
Berückſtchtigung verdiene. Als Mittelweg hatte Herr
Stadtv. Bäge 135 pCt. Zuſchlag zur Einkommen
ſteuer und 170 pCt. der Realſteuern vorgeſchlagen.
Der Vorſchlag der Budgetcommiſſton wird ange
nommen. Hierauf wird auch der Etat, welcher in
Ausgabe und Einnahme mit 461 150 Mk. balancirt,
einſtimmig angenommen.

6) a. Jnnere Kanalanſchlußleitungen.
b. Waſſerwerksordnung. Ref. Stadtv.
Blankenburg. Nach der Polizeiverordnung vom
20, Juli 1901 müſſen ſämmtliche Gebäude der Stadt
an die Kanaliſation und zugleich auch an die Waſſer
leitung angeſchloſſen werden. Der Magiſtrat hat
nun beſchloſſen, für diejenigen Hausbeſitzer, welche
die erheblichen Koſten der Anſchlußleitungen nicht
ſofort entrichten können verzins und awmortiſir
bare Anleihen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufzu
nehmen und ſo dieſe Ausgaben auf mehrere
Jahre zu vertheilen. Dieſelben können auf dieſe
Weiſe innerhalb der nächſten 10 Jahre gedeckt werden.

Der fällige Beirag wird vierteljährlich mit den
Kanaliſationsgebühren von der Kämmereikaſſe einge
zogen. Auf die Frage des Referenten nach der Be
deutung der Beſtimmung, welche bei denjenigen
Hausbeſttzern, die die Koſten nicht bezahlen wollen,
die Kangliſationsanlage entfernen will, theilt O B.
Reinefarth mit, daß, da der Magiſtrat als Unter
nehmer auftritt, hierdurch ein Rückenhalt gegen böe
willige Schuldner geſchaffen werden ſoll. Die Polizei
hat ſolchen gegenüber dann gemäß der Vtrordnung,
wonach alle Häuſer angeſchloſſen werden muüſſen,
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vorzugehen. Auf eine weitere Anfrage des Stadtv.
Guünther erwidert O.B. Reinefarth, daß in
den Straßen, wo noch keine Waſſerleitung gelegt iſt,
ſelbſtverſtändlich auch nicht an dieſe angeſchloſſen
werden kann. Die Magiſtratsvorlage wird dem
Antrage des Reſerenten entſprechend angenommen.

7) Verkauf von Land zum Güterbahn-
hof. Der Ref. Stadtv. Ebeling verlieſt ein
Schreiben der Kgl. Eiſenbahndirection an den Magi
ſtrat hierſelbſt, wonach dieſelbe das Land zwiſchen
der Naumburger Straße und dem ſog. Scheunenweg,
welches ihr von der Stadt angeboten worden iſt, in
der Größe von 398 Ar zwecks Erbauung eines
Güterbahnhofes zum Höchſtbetrage von 250 Mk. pro
Ar oder 2,50 Mk. pro Q. Meter kaufen will. Falls
der Magiſtrat reſp. die Stadtverordnetenverſammlung
mit dem Anerbieten nicht einverſtanden ſein ſollte,
müſſe das Enteignungsverfahren eingeleitet werden.
Dadurch würde aber die Ausführung des Projekts
eine unliebſame Verzögerung erfahren, event. auch
ganz in Frage geſtellt werden. Referent empfiehlt
deshalb die Annahme des Anerbietens. Jn der ſich
anſchließenden ſehr lebhaften Discuſſton bezeichnet der

Stadtv. Teichmann vie Lage des zu erbauenden
Güterbahnhofes im Süden der Stadt als eine ſehr
unglückliche, da ſich unſere Induſtrie hauptſächlich
im Norden derſelben entwickelt habe. Derſelbe hält
auch den angebotenen Preis von 2,50 pro Q. Meter
für viel zu niedrig und wünſcht, daß ein höherer
Preis feſtgeſetzt werde. Stadtv. Frauenheim tritt
für den Antrag des Magiſtrats ein. Stadtv. Hün
dorf wundert ſich, daß der Magiſtrat das Terrain
dem Fiskus angeboten habe und ſtellt den Antrag,
die Magiſtratsvorlage abzulehnen. O.B. Reinefarth
betont, daß er mit der Eiſenbahn ſchon lange wegen
des Kaufpreiſes in Verhandlung geſtanden habe und
auch 3 Mk. per Q.- Meter gefordert habe. Er halt
den Preis für völlig ausreichend, da das Bauland
öſtlich der Bahn kieshaltig und das hinter der Bahn
Unland ſei. Stadtrath Eichhorn bemerkt noch,
daß die Zwiſchenlieger der Bahn 1,35 Mk.
pro Q.Meter bekommen haben und Stadtv.
Berger bekundet, daß für das Terrain der
Firma C. Berger im Durchſchnitt 3,25 Mk. pro
Q. Meter bezahlt worden ſind. Stadtv. Teich
mann ſchlägt vor, der Magiſtrat möge nochmals
mit dem Fiskus zwecks Erzielung eines höheren
Preiſes in Verhandlung treten. O.-B. Reine-
farth hält den Preis von 2,50 Mk. für angemeſſen
und bezweifelt den Erfolg einer nochmaligen Ver
handlung. Stadtv. Hündorf zieht hierauf ſeinen
Antrag zurück und ſtellt den neuen Antrag für das
Land öſtlich der Bahn 3,50 Mk. und für das weſtlich
der Bahn 1,50 Mk. pro QMeter zu fordern. OB.
Reinefarth theilt noch mit, daß das ganze Terrain
ſ. Z. für etwas über 36000 Mk. von den
Kieſelbachſchen Erben angekauft worden iſt und jetzt
von der Bahn für die Hälfte dieſes Landes 97 250
Mk. geboten werde. Nachdem noch Stadtv. Graul
für die Magiſtratsvorlage eingetreten, wird dieſelbe
mit knapper Majorität angenommen.

8) Entlaſtung der Rechnung von Schild
Wolffersdorff'ſchen Stiftung pro 1900.
Nef. Stadtv. Grempler. Die Rechnung ſchließt
ab mit einer Einnahme von 10629,73 Mk. und

einer Ausgabe von 9236,40 Mk., ſo daß ein Be
ſtand von 1393,33 Mk. verbleibt. Die Entlaſtung
wird ertheilt.

9) Errichtung eines Präparandencur-
ſus. Der Vorſitzende Stadtv. Prof. Dr. Witte
theilt mit, daß der Miniſter die Errichtung eines
außerordentlichen Präparandencurſus in hieſtger Stadt
genehmigt habe. Das ProvinzialSchulcollegium
bittet nun um Ueberlaſſung von 2 heizbaren Schul
zimmern, Mitbenutzung der Turnhalle und des Turn
platzes und um Aufſtellung eines Koſtenanſchlages
für die Heizung der betr. Räume ſowie die Benutzung
des Schulbades. Magiſtrat hat hierauf beſchloſſen, zwei
Schulzimmer in der geh. Knabenſchule, die Turnhalle
und den Turnplatz auf 3 Jahre unentgeltlich zu
überlaſſen für Heizung einſchl. der Turnhalle werden
120 Mk., für Vergütung an den Kaſtellan der geh.
Knabenſchule 80 Mk. und für den Kaſtellan der
Turnhalle 20 Mk. in Anſatz gebracht. Auf eine
Anfrage des Stadtv. Grempler theilt der Referent
noch mit, daß die Recipientenprüfung hier abgelegt
werden ſoll. Die Vorlage wird angenommen.

10) Wahl der Armenbezirks-Vorſteher.
Die Wahlcommiſſton hat folgende S vorgeſchlagen
Strumpfwirkermeiſter Henckel, Bäckermeiſter Kraft,
Kaufmann Buſchmann, Kaufmann Ortmann,
Privatmann Schmeißer, Leutnant Gaudig,
Kaufmann Teichmann, Waiſenhauesinſpector
Wienecke und Rentier König. Die Vorgeſchlagenen
worden ſämmtlich gewählt.

Wegen vorgerückter Zeit werden auf Antrag des
Stadtv. Hetzer die übrigen Punkte der Tages
ordnung vertagt.

Schluß 9 Uhr.

Halleſches Kunſtleben. Halle, 13. Januar 1902.
Auch mit der zweiten Opern Novität hat die Direction unſeres
Stadttheaters wenig Glück gehabt das muſikaliſche Märchen
„Das Streichholzmädel“ von Auguſt Enna iſt nach
zwei Aufführungen bereits wieder vom Repertolr abgeſetzt
worden. Eigentlich iſt das recht ſchade, da abgeſehen von
den dadurch illuſſoriſch gemachten Mühen der Einſtudirung
und Koſten der Jnſcenirung, mit der Ablehnung meines Er
achtens auch dem Werk und ganz beſonders dem Componiſten
ein Unrecht zugefügt worden iſt. Man kann ja zugeben, daß
die unter Zugrundelegung des bekannten Anderſen'ſchen
Märchens geſchaffene Handlung an Monotonie krankt, daß
der tieftraurige Grundton des Ganzen wohl etwas hätte ge
mildert werden können, aber in dem Ganzen iſt Stimmung
und Enna hat die rührende Geſchichte des am Weihnachts
abend elend erfrierenden kleinen Streichholzmädels mit einer
wirklich ſchönen Muſik illuſtrirt. Ganz beſonders zeigt Enna
ſich als Meiſter der Jnſtrumentation, aber auch gedanklich
hat die Partitur vhne allerdings Anſpruch auf beſondere
Originalität erheben zu können manches Werthvolle auf
zuweiſen. Sie trifft den Charakter, verleiht dem Wort
treffenden Ausdruck und ich meine, das kann man nicht aller
modernen Opernmuſik nachrühmen. Herr Kapellmeiſter
Tittel hatte ſich redliche Mühe gegeben, das Werk zu
Ehren zu bringen; auch das Orcheſter gab ſeinen Part
lobenswerth und mit Frl. Borchert's geſanglicher und
ſchauſpieleriſcher Verkörperung des Streichholzmädels durfte
man abgeſehen von etwas undeutlicher Textgabe recht
zufrieden ſein. Ein unverdient beſſeres Schickſal beim
Publikum hatte der von Benno Jacobſon aus dem
Franzöſiſchen überſetzte dreigctige Schwank: „Sein Doppel-
gänger“ von Hennequin und Duval, der ſo ziemlich
das Tollſte iſt, was man ſich als „Schwank“ denken
kann. Es kann mir nicht beikommen, hier den Jnhalt des
Stücks erzählen zu wollen, das dem Thema gilt, wie ein
Ehemann auf Abenteuer geht und ſeine Frau mit einem
erfundenen „Doppelgänger“ täuſcht, wie derſelbe dabei
eine Frechheit an den Tag legt, ſo weit gehend, daß
er als dieſer Doppelgänger im eigenen Hauſe in Action tritt,
bis er ſchließlich durch eine Freundin ſeiner Frau überführt
wird. Wer einmal tüchtig Lachen will, der möge ſich die
Tollheiten der beiden Franzoſen, denen ſelbſtverſtändlich Ein
deutigkeiten reichlich beigemiſcht ſind, ſelbſt anſehn. Geſpielt
wurde ſehr flott: den Vogel ſchoß Herr Berend in der Rolle
des flotten Ehemanns ab. Die Gaſtſpiele auf Engagement
für nächſtes Jahr haben in letzter Woche begonnen. Den
Anfang machte Frl. Lisbeth Stoll vom Stadttheater in
Roſtock als Senta im „fliegenden Holländer“. Zeigte die
Dame uns in dieſer Partte ſchon die wünſchenswerthen
Eigenſchaften für eine würdige Ausfüllung des Fachs der
hochdramatiſchen Sängerin, ſo wurde der von Stimme, Ge
ſangs und Vortragskunſt, dramatiſchen Ausdrucksvermögen
und ſinrgemäßer Darſtellung gewonnene gute Eindruck durch
die Valentine in den „Hugenotten“ nur noch verſtärkt, ſodaß
man wohl annehmen kann, daß Frl. Stoll dem Enſemble im
nächſten Winter angehören wird. Dagegen vermochte uns
ein Frl. Leté als Königin in den „Hugenotten“ nicht davon
zu überzeugen, daß ſie eine genügende Vertreterin des Colo
raturfachs ſein werde. Sprödes Organ, das der Friſche
theilweiſe entbehrt, mangelhaft ansgebildete Triller und
Staccati und vor allem häufiges Detouiren beeinträchtigten
die Leiſtung allzuſtark. Jch glaube nicht fehl zu gehen tn
der Annahme, daß die Direction das Gaſtſpiel abgebrochen
hat, da die angekündigten „luſtigen Weiber“ mit Frl. Leté
als Frau Fluth abgeſagt wurden.

Wetterwarte,.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Jan. Meiſt

trockenes, ziemlich heiteres, kälteres Werter. 16.
Jan. Theils heiteres, theils wolkiges, vorwiegend
trockenes Froſtwetter.

Zus vergangener Feit für unſere Feit,
Vor 50 Jahren, am 14. Januar 1852, verkündete

Louis Napoleon, der Präſident der franzöſiſchen Republik,
oder der Prinzpräſident, wie man ihn bereits nannte, die
neue Verfaſſung, mit welcher der letzte Schritt auf dem Wege
zum zweiten Kalſerreich erfolgte. Dieſe Verfaſſung vereinigte
nämlich eine ungeheure Macht in den Händen des Staats
oberhauptes, dem ſie alle Gewalt und alle Gerechtſame zu
ſprach, welche in monarchiſch regierten Ländern dem Könige
zukammen. So kvnnte der Präſident ſeinen Nachfolgern em
pfehlen, er hatte allein Geſetzesvorſchläge zu machen. Der
Senat hatte nur die Verfaſſungsmäßigkeit der Geſetze zu prüfen

und war bloße Staffage; natürlich fanden ſich ſür dieſen
mit 30000 Francs dotirten Poſten genug Leute, die ein
weites Gewiſſen hatten. Die Deputirtenkammer tagte in
geheimer Sitzung und hatte die Geſetze nur anzunehmen oder
zu verwerfen, aber keine Aenderungen vorzunehmen. Der
Präſident brauchte aber, um ſein Ziel zu erreichen, die Corruption.

Vor 350 Jahren, am 15. Januar 1552, war es,
als vor dem Kurfürſten Moritz von Sachſen und deſſen
Bund esgenoſſen das Bündniß zu Chambord mit dem Könige
Heinrich II. von Frankreich gegen den deutſchen Kaiſer Karl V
abgeſchloſſen wurde. Die Folge dieſes Bündniſſes war, daß
wenige Monate ſpäter der franzöſiſche König in Lothringen
einfiel, Tvul und Verdun eroberte, Nancy und das Land von
Hagenau bis Weißenburg beſetzte und ſich der Feſtung Metz
durch Verrath bemächtigte. Es war damals eben eine Zeit,
in der es ein deutſches Einheitsgefühl nicht gab. So tadelns
werth das Vorgehen des Kurſürſten von Sachſen war, ſo
darf man anderſeits nicht vergeſſen, daß auf dem deutſcheu
Kaiſerthron ein Spanier ſaß, dem deutſches Weſen fremd und
das deutſche Reich nur ein geographiſcher Begriff war.
Die deutſchen Fürſten, welche Verminderung ihrer Macht
durch den Kaiſer ſürchteten, bekriegten ihn urd der Kaiſer
träumte von einer abſoluten Univerſal Monarchie mit
religiöſer Gleichförmigkeit. Das Volk, das arme und immer
r verarmende Volk war in jedem Falle der leidtragende

heil.
ca

Vermiſchtes.

(Dicke Erbſen im Regenſchirm.) Jn einem
Hauſe an der Frieſenſtraße in Hannover ſprach Mittags ein
Bettler vor, der über argen Hunger klagte. Die Hausfrau
reichte ihm einen Teller voll dicke Erbfen mit Speck, ein
gut gekochtes Gericht, das der „arme Retſende“, der ſich auf
der Treppe niedergeleſſen hatte, dort verzehren ſollte. Jm
Wohnzinimer ſaß die Familie bei Tiſch; die Vorplatzthür
war nur angeſchoben, Nach einer Weile wollte die Frau

Redgetlon, Drucg und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg

nach dem Fremden ſehen, doch der war bereits fortgegangen und
der Teller ſtand leer auf dem Vorplatz. Eine Stunde ſpäter
ging der Hausherr, ein Beamter, zum Dienſt, und da es
regnete, nahm er den Schirm aus dem Schirmſtänder auf
dem Vorplatz. Vor der Hausthür öffnete er den Regenſchirm,
doch ſchon klackerts und dröppelts ihm dick und dünn entgegen
dlcke Erbſen mit Speck regnen über ſeinen Anzug. Elligſt ſenkt er
den Schirm und ſucht ſelne Wohnung wieder auf. Dort ſoll er
jetzt ſitzen und auf den nächſten „armen Reiſenden“ warten,
dem er „dicke Erbſen mit Speck“ vorſetzen will.

(Feuer im Jrrenhauſe.) Laroche (Dep. Yonne),
Montag 13. Jan. Jn einem Dachzimmer der Frauenab
theilung des Departementsirrenhauſes brach in der vergangenen
Nacht Feuer aus. 250 Kranke wurden, nachdem alle geweckt
waren, in den Hof gebracht. Das Gebäude brannte voll
ſtändig nieder. Am Morgen fehlten 12 Kranke man glaubt,
daß mehrere bei Fluchtverſuchen in dem nahen Fluſſe er
trunken ſind.

(Rettung.) Die Rettungsſtation Kuxhafen der Deutſchen
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt am 12.
d. M. Von dem auf der Robbenplatte geſtrandeten deutſchen
Fiſchdampfer „Secundant“, Kapitän Eiſenhardt, drei Perſonen
durch das Rettungsboot des Staat sdampfers „Neuwerk“ ge
rettet. Wie der „H. Corr.“ meldet, ſind von dem auf der
Robbenplatte geſtrandeten Fiſchdampfer „Secundant“ 7 Per
ſonenertrunken. Gerettet wurden der Kapitän
Eiſenhardt, der Steuermann und der Koch.

(Ein ſehr koſtſpieliges Vergnügen) iſt für
die Unterthanen des Sohnes des Himmels die Reiſe des
kaiſerlichen Hofes nach Peking geweſen. Der „Voſſ.
Ztg. wird darüber gemeldet: Mit dem Einzuge des Kaiſer
hofes in die verbotene Stadt hat eine Relſe ihren Abſchluß
gefunden, die in der chineſiſchen Geſchichte der letzten zwei
Jahrhunderte ohne Beiſpiel daſteht. Am 15. Auguſt 1900
erließen Kalſer Kwangſu, die Kaiſerin und die Kalſerin

Wittwe, um den Truppen der verbündeten Mächte zu ent
gehen, in zwei leichten Wagen Peking. Die von ihnen auf
der Rückreiſe von Sinanfu nach Peking auf vielen Umwegen
zurückgelegte Strecke beträgt über 1500 engliſche Meilen.
Trotz der vor kurzem veröffentlichten kaiſerlichen Willens
kundgebung über Vereinfachungen und Erſparniſſe in der
Staatsverwaltung hat die Rückreiſe des Hofes wegen des
rieſigen Gefolges für weite Gebiete ſchwere Schädigungen zur
Folge gehabt, namentlich durch die von den Eunuchen
verübten räuberiſchen Erpreſſungen. Jn Tſchili
erpreßten die Eunuchen 100000, in Honau 250 000 Tasls.
Die der Provinz Tſchili durch den Unterhalt des Hofes
verurſachten Koſten werden auf drei Millionen Taels ge
ſchätzt; die anderen Provinzen hatten noch höhere Koſten,
da Tſchili ſich durch ſeine Eiſenbahnen in günſtigerer Lage
befand. Die Koſten für die im Triumph erfolgte Rückkehr
des Hofes würden genügen, um für ein Jahr den Zinſendienſt
der von China zu zahlenden Entſchädigungsſumme zu decken.
Natürlich gehen die Chineſen über dieſes Erpreſſungsſyſtem
mit Stillſchweigen hinweg, über die „Ausraubung Chinas“
durch die fremden Teufel weiß man dagegen nicht laut genug
zu jammern,

(Uebereinen entſetzlichen Rachegct) ſchreibt man
der „Bresl. Morgenztg.“ aus Chrzanow (Galizien): Die
beim Kürſchnermeiſter Durchlauf in Dienſten ſtehende Amme
bat ihre Dienſtherrſchaft um Urlaub für Sonnabend und
Sonntag. Da ihr dieſer nicht bewilligt wurde, äußerte ſie,
ſie werde ſich ſchon daſür zu rächen wiſſen. Als die Eheleute
D. Sonnabend Vormittag die Synagoge beſuchten, führte die
erſt 18 jährige Amme ihre Drohung aus und tödtete das
7 Monate alte Kind. Als die Eltern in ihre Behauſung
zurückkamen, fanden ſie ihren Liebling todt vor. Bedauer
licher Weiſe erſtatteten die Eltern keine Anzeige. Sie fürchteten
die Sectrung der Leiche. Die Behörde erlangte Kenntniß von
der That und veranlaßte Exhumirung und Secirung der
Leiche. Der Tod ſoll nach dem Befinden der Aerzte durch
Erſticken herbeigeführt worden ſein. Die Mörderin, welche
die That eingeſtand, iſt verhaftet worden.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die weitverbreitete „Bibliothek der Unterhaltung

und des Wiſſens“ bringt neuerdings neben ihrem ausge
wählten, als beſonders intereſſant allgemein gelobten Jnhalt
auch einen allerdings nur beſchränkten Jnſeratenanhang.
Darüber läßt ſich ein bekannter Berliner Publiziſt in einem
längeren, „Modernes Jnſeriren“ betitelten Aufſatz folgender
maßen aus „Auch wetitverbreitete, in regelmäßigen Zwiſchen
räumen erſcheinende gebundene Bücher werden neben Zeitungen
und Zeitſchriften neuerdings von verſtändigen Jnſerenten de
nutzt. Gebundene Bücher bewahrt man auf und legt ſich
damit eine Bibliothek an, zu der man immer wieder greift,
aus der man gern an Freunde und Bekannte Bände ausleiht.
Text und Jlluſtrationen bieten immer wieder wilkommene
Unterhaltung. Daß natürlich dann auch die Inſerate durch
blättert und geleſen werden, welche durch die künſtleriſche
Ausſtattunng und die hübſchen Jlluſtrationen an und für
ſich eine Sehenswürdigkeit ſind, iſt ſelbſtverſtändlich, und ſo
wirkt ein Jnſerat in einem oftgeleſenen Bande nicht nur
wochen und monatelang, nein, ſogar nach Jahren iſt ſeine
Wirkung nicht erloſchen.“

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 14. Jan. Dem Reichstage ging ein

Verzeichniß von Petitionen in Sachen des
Zolltarifs zu, 13 bitten um Annahme des Doppel
tariſs, 22 wollen ihn direct abgelehnt wiſſen, 50
andere bringen ſpezielle Wünſche vor, 9 waren für
Ablehnung des ganzen Zolltarifes. Für die einzelnen
Tarifnummern liegt eine Unmaſſe von Petitionen
vor, die im Einzelnen wiederum oft von mehreren
Ortſchaften gemeinſam eingebracht worden ſind.

Berlin, 14. Jan. Das erſte Auftreten des
berühmten franzöſiſchen Schauſpielers Coquelin im
kgl. Schauſpielhauſe mit ſeiner Truppe, darunter
Madame Durand, wurde von dem üdberfüllten Hauſe
mit großem Beifall ausgezeichnet.

Merſeburger LandwehrVerein.

Zu der Beerdigung des Kameraden Beckmann
tritt der Verein Donnerstag den 16. Januar er., nach
mittags 3/2 Uhr, vor der Wohnung des Herrn Directors,
Oberaltenburg Nr. 1, an. Das Directorinm.
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